
Marktberichte

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 25 (1909)

Heft 49

PDF erstellt am: 05.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



yir. 49 SUwftf. fdjhtel,}. §>attblt).=3cihiKg (,,9Jleifterbtatt"j

einr. H till! Iltl Hof in H
ü®sr*fe@s»f§i

Alt bewährte

orgen
(Zürfchsee)

Hi©än@itfafer»iii 330? »

Treibriemen
*§« Segründei Î728 s#

Sa Qualität £ VISSU VSISBÄMS®H Orubengerbung
Einzige Gerberel mit Riememfabrlk In Morgen,

biefer 1500 9Jîin.=Siter unb ber bejüglidjen Soften. 2ln=

geficßtl ber in oerfdjiebenen ©emeinben ßerrfcßenben
regen Bautätigfeit würbe el naeß Slnficßt ber Sommiffion
meßt fcßroer gehalten haben, biefe 1500 SRinutenliter )u
planeren.

©er ©emeinberat jjollifon eracßtete aber bal Bififo
nnb bie ber ©emeinbe )ufallenbe Belaftung als )u groß
unb lehnte bie Offerte ber Sommiffion ab. ©amit ift
leiber eine Beteiligung bei untern Be)irtlteill am @oi=

bingerroerf rooßl für alle Reiten aulgefd)loffett, roal )u
bebauern, aber nad) bem gelten einel ßufammenfcßluffel
ber untern ©emeinben nid)t meßr )u änbern ift.

©ie Slufgabe ber beftettten ©afferfommiffion bleibt
nunmeßr auf bie Slulfüßrung bei ©ertel non ©olb»
ingen bil Uetiîon befdjräntt unb ift enentuelt nur
nod) ein Ueinerel ©afferquantum ab Uetit'on erßältlid),
roal non bort aul nom Säufer auf eigene Soften fort»
geleitet roerben muß.

Seßter ©age ift aueß nom ©emeinberat 911 eilen eine

Stnfrage an bie Sontmiffion ergangen wegen 2lbgabe non
2—300 91îinutenliter ©affer. Unter ber Boraulfeßung,
baß t'eine neuen ©emeinbebefdtlüffe feitenl ber brei Ber=
traglgemeinbcn notroenbig roerben, b. I). baß SCReilen bal
©affer in Uetiîon abnehme unb auf eigene Soften roeiter»

leite, ßat fid) bie Sommiffion )ur Slbgaöe bei angefragten
Duantuml bereit erflärt unb e! fcßroeben hierüber nun
Untert) anbiungen.

®ie ©afferfommiffion ßat bem .ßrn. Ingenieur
Boßßarb in 2:1) a Im it bie Bauleitung für bal

projezierte ©erî nunmehr enbgültig übertragen in Be=

rüctficßtigung feiner initiatioen ©ätigfeit für bal ©oh
bingerroert unb feiner mehrjährigen, müheootten Bor»
arbeiten für balfelbe. ®ie oielfacßen, feljr günfiig lautem
ben ©mpfeßlungen unb geuqniffe oon ©emeinbebeßörben
über ausgeführte, große ©afferoerforgunglanlagen, bie

Hr. Boßharb ber Sommiffion aul feiner langjährigen
fßrajcil oor)uroeifen in ber Sage mar, haben bie Sont»

miffion ohne Stnftanb ba)u geführt, bem ^rn. Boßharb
biefe Bauleitunglarbeit )u übertragen, mit roelcßer leßterer
nunmehr fofort beginnen roirb.

<50ta?ftbôricf}te.
Bon Der oberen ©ottnu roirb ber ranî fur ter

Qeitung" berichtet : Sang» roie ©ägeßol) fteigt fort»
roährenb nod) greife. Seßterel erhielte biefer ©age
bei einer größeren Çotjoerfteigerung im Bewirte ©utt»

fingen 122 n. H-> erfterel 117 0. H- Brennhol,): Budjett»
feßeite 91tf. 9—11, groreßenfeßeite 91ÎÎ. 6—7, tpapierßol)
9JÎ. 8,60-9.

2lu§ äRanttßelm roirb betnfelben Blatte mitgeteilt:
2lm Brettermarfte feßte fid) bie fteigenbe ^reilberoegung

fort, befonberl bei ber „guten" ©are, bie bei fnappem
Angebote für prompte Bezüge am meiften gefueßt roar.
®ie ©infauflpveife bei ben fßrobmenten ©übbeutfcßlanbl
finb im allgemeinen heute um 10—15 7« höher, all ju
gleicher $eit bei Borjaßrel. ©er fübbeutfeße ©roß»
ßaubel hot beträchtliche Soften ©cßnittroaren aufgetauft,
roobitrd) bie ©timmung fid). roeiter befeftigen tonnte.
SRit üblicher ©albfante gefeßnittene Santßöljer rourben
)uleßt frei SRannßeim für 9Jtär)=Sieferungen )u SRI 43
bil 45 für ben m* angeboten.

Bout ïKïjcinc roiib ber „Sötner BoltIjeitung"
aul fyaeßfreifen berichtet : Slnt Brettermarfte ©übbeutfcß»
lanbl hat fid) infofevn eine ©enbung oolljogen, all fid)
bie fübbeutfeßen ©roßhänbler am ©infauf meßr betei»

ligten. ©ie iberfteller oon ©ägeroaren haben atlerbirtgl
bie greife jum ©eil fogar noeß erhöht; je naeß ben
©orten fdjroanft ber Sluffcßlag für fübbeutfdje Bretter
jroifcßen 10 unb 15 7<>. ©roße .Çiânblerfirmen haben
einen roefentlicßen ©eil ber bai)erifcßen Brettererjeugung
aufgetauft, ftoßen aber jeßt beim ©eiteroerfauf, roegen
ber ßoßen greife, auf erßebtiche ©cßroierigfeiten. jjn
Bßeinlanb unb ©eftfaten taufen bie |>änbler oorläufig
nur befeßränfte ißoften fübbeutfeßer Bretter, roeil fie mit
Slbfcßroacßung ber fßreife reeßnen. SRemeler ©are rourbe
bagegen, roeil billiger, oiel getauft. Befonberl ßoeß

roerben jurjeit bie greife für „gute", fübbeutfeße Bretter
geßalten, roal

'
beut SRangel att oerfügbaren. Borräten

jujufdjreiben ift. ©eßmaie, „gute" Bretter finben ja
aueß bei ber ^erftellung oon ipobelßol) aulgebeßnte
Berroenbung; all Hauptabnehmer ber breiten „guten"
Bretter tritt bal ©d)reinergeroerbe auf. ©egen fonft um
biefe jjaßrel^eit rourben Bretter oon ben oberrßeinifeßen
Häfen naeß bem 911ittcl= unb bem 91ieberrßeine, foipie
nad) ffieftfalen rege oerlaben; guter ©afferftanb unb
niebrige ©cßifflfradjten begünftigten biel. 2ln ©cßiff!=
fradßt rourben juteßt ab 91tannßeim naeß Söln=®uilburg
SR. 18—19 bie 10 t gejaßlt.

Bom norbifd)en Utarfte für roeißel Hol) oorfiegenbe
Bericßte befagen, baß bie ffeftigteit in oofiem Umfang
anßält. Singebote oon roeißem Hol) begießen fieß bureß»

roeg nur auf Sieferung in fpäteren Triften ober auf
weniger gute 93iarfen. Stotel fcßroebifcßel Hol) ift feßr
teuer. Slmerifa ßält jeßt aueß entfeßieben auf ßößere

greife, roeil im Sanbe felbft Stbfaß unb Bewertung beffer
geworben finb. ffür breite amerifanifeße fßitd) fßine»
unb Beb ißine=Boßlen ßaben bie greife roefentlicßen
Sluffcßlag erfahren.

®ie jüngften Berfteigernngen non Buubßol) in ben

fübbeutfeßen ©albungen ließen erlernten, baß noeß immer
gute Saufluft befteßt. H^r unb ba reießten allerbingl
bie erhielten fßreife nießt an bie forftamttießen Slnfcßläge
ßeran: bei ber ©ehrjahl ber Berfäufe waren jeboeß
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dieser 1509 Min.-Liter und der bezüglichen Kosten. An-
gesichts der in verschiedenen Gemeinden herrschenden
regen Bautätigkeit würde es nach Ansicht der Kommission
nicht schwer gehalten haben, diese 1500 Minutenliter zu
plazieren.

Der Gemeinderat Zollikon erachtete aber das Risiko
und die der Gemeinde zufallende Belastung als zu groß
und lehnte die Offerte der Kommission ab. Damit ist
leider eine Beteiligung des untern Bezirksteils am Got-
dingerwerk wohl für alle Zeiten ausgeschlossen, was zu
bedauern, aber nach dem Fehlen eines Zusammenschlusses
der untern Gemeinden nicht mehr zu ändern ist.

Die Aufgabe der bestellten Wasserkommission bleibt
nunmehr auf die Ausführung des Werkes von Gold-
ingen bis Uetikon beschränkt und ist eventuell nur
noch ein kleineres Wasserquantum ab Uetikon erhältlich,
was von dort aus vom Käufer auf eigene Kosten fort-
geleitet werden muß.

Letzter Tage ist auch vom Gemeinderat Meilen eine

Anfrage an die Kommission ergangen wegen Abgabe von
2—300 Minutenliter Wasser. Unter der Voraussetzung,
daß keine neuen Gemeindebeschlüsse seitens der drei Ver-
tragsgemeinden notwendig werden, d. h. daß Meilen das

Wasser in Uetikon abnehme und auf eigene Kosten weiter-
leite, hat sich die Kommission zur Abgabe des angefragten
Quantums bereit erklärt und es schweben hierüber nun
Unierhandlungen.

Die Wasserkommission hat dem Hrn. Ingenieur
I. Boßhard in Thalwil die Bauleitung für das

projektierte Werk nunmehr endgültig übertragen in Be-
rücksichtigung seiner initiativen Tätigkeit für das Gol-
dingerwerk und seiner mehrjährigen, mühevollen Vor-
arbeiten für dasselbe. Die vielfachen, sehr günstig lauten-
den Empfehlungen und Zeugnisse von Gemeindebehörden
über ausgeführte, große Wasserversorgungsanlagen, die

Hr. I. Boßhard der Kommission aus seiner langjährigen
Praxis vorzuweisen in der Lage war, haben die Kom-
mission ohne Anstand dazu geführt, dem Hrn. Boßhard
diese Bauleitungsarbeit zu übertragen, mit welcher letzterer

nunmehr sofort beginnen wird.

Marktberichte.
Von der oberen Donau wird der „Frankfurter

Zeitung" berichtet: Lang- wie Sägeholz steigt fort-
während noch im Preise. Letzteres erzielte dieser Tage
bei einer größeren Holzversteigerung im Bezirke Tutt-
lingen 122 v. H., ersteres 117 v. H. Brennholz: Buchen-
scheite Mk. 9—11, Forchenscheite Mk. 6—7, Papierholz
M. 8,60-9.

Aus Mannheim wird demselben Blatte mitgeteilt:
Am Brettermarkte setzte sich die steigende Preisbewegung

fort, besonders bei der „guten" Ware, die bei knappem
Angebote für prompte Bezüge am meisten gesucht war.
Die Einkaufspreise bei den Producenten Süddeutschlands
sind im allgemeinen heute um 10—15 "/» höher, als zu
gleicher Zeit des Vorjahres. Der süddeutsche Groß-
Handel hat beträchtliche Posten Schnittwaren aufgekauft,
wodurch die Stimmung sich, weiter befestigen konnte.

Mit üblicher Waldkante geschnittene Kanthölzer wurden
zuletzt frei Mannheim für März-Lieferungen zu Mk 43
bis 45 für den i>U angeboten.

Vom Rheine wnd der „Kölner Volkszeitung"
aus Fachkreisen berichtet: Am Brettermarkte Süddeutsch-
lands hat sich insofern eine Wendung vollzogen, als sich

die süddeutschen Großhändler am Einkauf mehr betei-

ligten. Die Hersteller von Sägewaren haben allerdings
die Preise zum Teil sogar noch erhöht; je nach den
Sorten schwankt der Aufschlag für süddeutsche Bretter
zwischen 10 und 15 "/<>. Große Händlerfirmen haben
einen wesentlichen Teil der bayerischen Brettererzeugung
aufgekauft, stoßen aber jetzt beim Weiterverkauf, wegen
der hohen Preise, ans erhebliche Schwierigkeiten. In
Rheinland und Westfalen kaufen die Händler vorläufig
nur beschränkte Posten süddeutscher Bretter, weil sie mit
Abschwächung der Preise rechnen. Memeler Ware wurde
dagegen, weil billiger, viel gekauft. Besonders hoch
werden zurzeit die Preise für „gute", süddeutsche Bretter
gehalten, was dem Mangel an verfügbaren Vorräten
zuzuschreiben ist. Schmale, „gute" Bretter finden ja
auch bei der Herstellung von Hobelholz ausgedehnte
Verwendung; als Hauptabnehmer der breiten „guten"
Bretter tritt das Schreinergewerbe auf. Gegen sonst um
diese Jahreszeit wurden Bretter von den oberrheinischen
Häfen nach dem Mittel- und dem Niederrheine, sowie
nach Westfalen rege verladen; guter Wasserstand und
niedrige Schiffsfrachten begünstigten dies. An Schiffs-
fracht wurden zuletzt ab Mannheim nach Köln-Duisburg
M. 18—19 die It) k gezahlt.

Vom nordischen Markte für weißes Holz vorliegende
Berichte besagen, daß die Festigkeit in vollem Umfang
anhält. Angebote von weißem Holz beziehen sich durch-
weg nur auf Lieferung in späteren Fristen oder auf
weniger gute Marken. Rotes schwedisches Holz ist sehr
teuer. Amerika hält jetzt auch entschieden auf höhere
Preise, weil im Lande selbst Absatz und Bewertung besser

geworden sind. Für breite amerikanische Pitch Pine-
und Ned Pine-Bohlcn haben die Preise wesentlichen
Aufschlag erfahren.

Die jüngsten Versteigerungen von Rundholz in den

süddeutschen Waldungen ließen erkennen, daß noch immer
gute Kauflust besteht. Hier und da reichten allerdings
die erzielten Preise nicht an die forstamtlichen Anschläge
heran: bei der Mehrzahl der Verkäufe waren jedoch
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Uebererlöfe p oerpicßnett. Sie fübbeutfdjen Sangßolp
f)änbler, meiere biSßer 3urücfßaltung beobachtet hatten,
erwarben gïeidjfallë große Soften Mabelftantmßolj, frei»
lief) nießt fo oiel, roie baS ©ägegroßgemerbe, it>etc^e§ fieß
über feinen regelmäßigen Bebarf l)inau§ einpbeefen
feßeint.

Uer$<biedene$.

©teußi «Sc ©djenter, norm. ficonß. ©teußi, ©ägc»
wert unö gtotsßanölung tu Untcrterjen. SaS non
£>errn Seonßarb ©teußi feit etwa 40 fahren betriebene,
auSgebeßnte ©ägetoerf mit fpot^ßanbtung ift mit färnt»
ließen bap gehörigen Immobilien taufweife auf bie

fperren Seonß. ©teußi, ©oßn unb Otto ©eßenfer über»

gegangen, bie baS Unternehmen unter eingangs erroäßnter
girma roeiterbetreiben werben. Befaitntlid) ift an ber
©teile bcS cor etwa jmei fahren bis auf ben ©runb
niebergebraunten ©ägerei=@tabliffementS ein neues ©äge»
werï erftanben, ba§ mit ben heften teeßnifeßen ©inrieß»
tungen auSgerüftet ift.

Slrbcitëtarifc. SRüncßett. 9Rit einer gemiffen Be=

forgttiS fießt man in ben Kreifen beS bentfeßen fpofp
ßanbelS ben ©efaßren entgegen, weteße entfteßen, wenn
bie Strbeitneßmer im £>olpemerbe ißre Sroßungett be=

jügtieß SlrbeitSeinftellung waßrmaeßen. Sie alten, an
fieß reeßt ßoßen Sarife laufen ab. Sie Arbeiter motten
bie günftige Koitjunftur — atte £)olgbearbeitungsfabrifen
oerfügen jeßt über einen befottberS reießtießen Beftanb
an Aufträgen — auSnutyen unb ©rßößttngen ber ©turtben»
tößne erzwingen. Iber nießt nur bas! ©ie motten aueß
eine Bertürpug ber SlrbeitSjeit ßaben. Unb barein
tonnen bie Strbeitgebcr nießt wittigen, weit fie fonft bie
^Rentabilität ißrer betriebe gän§ticß untergraben, ©ine
SlrbeitSeinftelluug würbe ben .fßoljßanbel auf SRonate

ßinauS taßm legen, gerner ift bie Stusficßt auf baS gn=
frafttreten beS BaufdpßgefeßeS II. Seit feßr bebroßtieß.
Serfelbe feßtießt nämlicß bie größten ©efaßren für ben

^ot^ßanbel infofern in fid), als eine ootlfommcne Unter»

brecßung ber Bautätigteit p erwarten wäre, wenn biefer
©ntwurf ©efeß werben würbe. Mod) neigt man ber 2(n»

fießt p, baß bie Beßörben, weteße ben 2tusfd)lag geben,

fo oiet BerftänbniS für ba§ Baugewerbe ßaben werben,
um nießt eine gefeßtidje ©inrießtung p feßaffett, bie ftatt
beS beabfießtigten ©eßußeS oiet Unßeit bringen würbe.
2ltleS in aÜem läßmt bie bloße 9Möglicßfeit ber ©iufüß»
rung oerfcßärfter gefeljlicßer Beftimmuitgen auf bent
Bautnartt in gewiffem ©inne bie UnterneßmungSluft beS

§ol$ßanbelS. Ser ^otjßanbet würbe mit noeß größerem
Bertrauen in bie ßufuuft Mieten tonnen, wenn nießt
atte biefe Söolfen ben ßtoripnt oerbitntelten. Berfcßwiit»
ben fie, fo wirb baS ©efcßäft feßr rege unb wieber ge»

winnbringenber werben, waS bringenb p wünfeßen wäre
Micßt nur im gntereffe ber beutfißen fpolptbuftrie, fon»
bern aitcß aller auSlänbifcßen ßtrobujenten.

(„©ontinentate fpoIpQeitung".)
Ser gufamntcnbrnd) ber KonunanöicSefeltfdjaft

$urt BaUentitt, gtMjgroßßttnEilung, ©ßarlottenbnrg.
Seßter Sage fanb unter außerorbenttieß ftarter Beteiii»

gung bie erfte ©läubigeroerfammtung biefer infolge um»
fangreießer ginanjtranSatlioneit in Bermögensfalt gern»
tenen girma ftatt. KonfurSoerwatter ©oebet erstattete
Bericßt über bie ©aeßtage unb wies barauf ßin, baß bie

girma eigenttieß feßon oor jwei gaßren im Slnfcßtuß an
bie IfotjfrifiS auf bem Sandiger SRartt (gattiment £.
©otbßaber, Sanjig) in ©eßwierigfeiten geraten war, bie

babureß oorübergeßenb behoben würben, baß bie oer»
mögetrbe SRutter fieß mit einer Kommanbiteinlage oon
500,000 9Rarf beteiligte, gnbeffen entftanben nacßßer

weitere Bertufte im Berliner Baugefcßäft, bie feßließtieß
bie Beranlaffung p oerwictelten ginanjattionen boten.
Saburcß fliegen bie ßinslaften in§ Unermeßlicße, fo baß
ber Qufammenbrucß nießt p oermeiben war. Sie ßlaffioa
betragen einfeßließließ ber ©irooerbinblicßteiten etwa
4,000,000 9Ratf, ißnen fteßen an Slftioen 450,000 9)11'.

gegenüber. Ser ffionfurSoermatter fteltte ben ©täubigem
eine Sioibenbe oon 10 ®/o in 2lu§ficßt.

(„Seutfdße 3i'nmermeifter=3eitung".)
K .f)ifonj»f>otj. Sa§ ^itorgßotj fiammt au§ 9torb=

anterifa oon Bäumen ber ©attung Carya au§ ber ga=
milie Juglamleen (Sßatlnußbäume). Sie einzelnen @at=

tungen unterfeßeiben fid) in Begebung auf §ärte unb
©eßwere feßr wefentlid). Sa§ sdßefte unb fd)werfte,
fomit aueß baS befte §otg ßat Carya clabra Torr mit
Carya poreina Mutt, aueß pignut (©eßweittenuß) genannt,
hierauf folgt minberwertiger in ber Qualität Carya alba
Mich, ba§ ©eßeflbart (©eßälrinbe), Ilikory unb bann
Carya tornentosa Nutt iVexirnus mokermit). Sie
Ocüffe Beccannuts, güinoisnüffe, .f)ifori)nüffe, finb pm
Seite eßbar unb liefern eine bem Mußöl äßnlicße ©ub»
ftanj. Carya alba-^otj wirb ant liebften oerarbeitet,
weit e§ am leießteften fpaltbar ift. Sa§ Slernßolj ift
ßell, rät ließ braun, ber ©ptint weiß unb ftarï auSgebilbet.
3u Macßteiten biefeg poises geßört, baß eS ftarf fißwiubet,
fieß wirft unb im greien rafcß oerbirbt. Sie fyaßreS»
ringe finb mit bloßem 2luge erfenntlicß unb ßaben im
grüßfaßre weißtiiße, bagegen im ©ommer unb fperbft
rötlicß=braune garbe.

2fucß in unferm Mlima finbet fieß biefer Baum, fo
wirb j. B. in SRäßren Ptero-carya caucasia mit gutem
©rfolge tültioiert. (,,^olj= unb gorftjeitung".)

Literatur.
fjiüßrbucß ber öftcrreidjifdjeit |>otj»3nDuftrtc. ^erauê»

gegeben oon SRubotf §anel. gaßrgang 1910. Beim
Äompaßoerlag in 2Bien erfeßeint ein großes Ülbreßbud)
für bie gefamte öfterreidjifcße gnbuftrie, ben ©roßßanbet
unb ben ©rport; bie fo gewonnenen poertäffigen 2ln»

gaben werben nun oon biefem Bertag oerwertet, um
Heinere 21'breßbücßer für bie einzelnen gnbuftriejweige
ßerauSpgebeit. Stuf biefe 9öeife ift aueß obiges Bucß
entftanben, metcßeS nun feßon pm fiebenten 9Rale er»

fdjeint. ßunäcßft werben fpoljßänbler unb SBalbeyptoi»
tationen in atpßabetifcßer Beiße ber Orte angefüßrt, bann
folgen bie ©ägewerfe, int britten Slbfdjnitte bie f)otj»
warenerjettger; in gfeießer BBeife wirb bie .Tlorf» unb
Morfwaren=gnbuftrie beßanbett. ©obann fontmen inter»
nationale ©tatiftit'en, Angaben über ©in» unb Slusfußr,
eingaben über Kartelle unb Bilanjüberficßten. Sßertooll
ift bie 3ufammenftetlung ber öfterreießifeßen 9lttien»©e»
feltfcßaften mit genauen Slngaben über BerwaltungSrat,
2(ftienfapital, Sioibenben, Kurfen, BedjnungSabfcßtüffen
ufm. Ungefäßr bie Hälfte be§ Slbreßbucße's wirb oon
bent SBarenoerpicßniffe ausgefüllt, wetcßeS fieß nießt nur
auf bie ,f)ot,ygnbuftrie, fonbern auf alle in Defterreicß
erzeugten SBaren erftredt, unter bem Mamen jeber SBare
(eS gibt berer über 6000), beren fämtlicße ©rjeuger an»

füßrt unb ca. 60,000 Slbreffett entßält. BefonberS ßer»

oorjußeben wäre, baß im SBarenoerpießniS nunmeßr
aueß bei jeber girma bie genaue Slbreffe ßinpgefügt
würbe, fo baß biefer Seil ganj unabßängig com girmen»
teil oerwenbet werben tarnt. 2HS Slnßang wirb ßeuer

pm erftenmate ein 9Barenartifet»fRegifter ber ftanbelS»
firmen gebraeßt. SaS 750 ©eiten ftarfe 9Bert ift p
bent mäßigen fßreife oon Kr. 5.— oom „Kompaßoerlag",
SBien, I, wie aueß oon fämtlicßen Bucßßanblitngeu ju
begießen.

Mustr. schwetz. Handw. ^eîtvag („Meisterdlatl") Nr. 4!»

Uebererlöse zu verzeichnen. Die süddeutschen Langholz-
Händler, welche bisher Zurückhaltung beobachtet hatten,
erwarben gleichfalls große Posten Nadelstammholz, frei-
lich nicht so viel, wie das Sägegroßgewerbe, welches sich
über seinen regelmäßigen Bedarf hinaus einzudecken
scheint.

ilmchleâenê!.
Steußi 6c Schenker, vorm. Leonh. Steußi, Säge-

werk und Holzhandlung in Unterterzen. Das von
Herrn Leonhard Steußi seit etwa 40 Jahren betriebene,
ausgedehnte Sägewerk mit Holzhandlung ist mit samt-
lichen dazu gehörigen Immobilien kaufweise auf die

Herren Leonh. Steußi, Sohn und Otto Schenker über-

gegangen, die das Unternehmen unter eingangs erwähnter
Firma weiterbetreiben werden. Bekanntlich ist an der
Stelle des vor etwa zwei Jahren bis auf den Grund
niedergebrannten Sägerei-Etablissements ein neues Säge-
werk erstanden, das mit den besten technischen Einrich-
tungen ausgerüstet ist.

Arbeitstarife. München. Mit einer gewissen Be-
sorgnis sieht man in den Kreisen des deutschen Holz-
Handels den Gefahren entgegen, welche entstehen, wenn
die Arbeitnehmer im Holzgewerbe ihre Drohungen be-

züglich Arbeitseinstellung wahrmachen. Die alten, an
sich recht hohen Tarife laufen ab. Die Arbeiter wollen
die günstige Konjunktur — alle Holzbearbeitungsfabriken
verfügen jetzt über einen besonders reichlichen Bestand
an Aufträgen — ausnutzen und Erhöhungen der Stunden-
löhne erzwingen. Aber nicht nur das! Sie wollen auch
eine Verkürzung der Arbeitszeit haben. Und darein
können die Arbeitgeber nicht willigen, weil sie sonst die

Rentabilität ihrer Betriebe gänzlich untergraben. Eine
Arbeitseinstellung würde den Holzhandel auf Monate
hinaus lahm legen. Ferner ist die Aussicht auf das In-
krafttreten des Bauschutzgesetzes II. Teil sehr bedrohlich.
Derselbe schließt nämlich die größten Gefahren für den

Holzhandel insofern in sich, als eine vollkommene Unter-
brechung der Bautätigkeit zu erwarten wäre, wenn dieser

Entwurf Gesetz werden würde. Noch neigt man der An-
ficht zu, daß die Behörden, welche den Ausschlag geben,
so viel Verständnis für das Bangewerbe haben werden,
um nicht eine gesetzliche Einrichtung zu schaffen, die statt
des beabsichtigten Schutzes viel Unheil bringen würde.
Alles in allem lähmt die bloße Möglichkeit der Einfüh-
rung verschärfter gesetzlicher Bestimmungen auf dem
Baumarkt in gewissem Sinne die Unternehmungslust des

Holzhandels. Der Holzhandel würde mit noch größerem
Vertrauen in die Zukunft blicken können, wenn nicht
alle diese Wolken den Horizont verdunkelten. Verschwin-
den sie, so wird das Geschäft sehr rege und wieder ge-

winnbringender werden, was dringend zu wünschen wäre!
Nicht nur im Interesse der deutschen Holzindustrie, son-
dern auch aller ausländischen Produzenten.

(„Continentale Holz-Zeitung".)
Der Zusammenbrach der Kommandit-Gesellschaft

Kurt Ballentin, Holzgroßhandlung, Charloltenbnrg.
Letzter Tage fand unter außerordentlich starker Beteili-
gung die erste Gläubigerversammlung dieser infolge um-
fangreicher Finanztransaklionen in Vermögensfall gera-
tenen Firma statt. Konkursverwalter Goedel erstattete
Bericht über die Sachlage und wies darauf hin, daß die

Firma eigentlich schon vor zwei Jahren im Anschluß an
die Holzkrisis auf dem Danziger Markt (Falliment L.
Goldhaber, Danzig) in Schwierigkeiten geraten war, die

dadurch vorübergehend beiwben wurden, daß die ver-
mögende Mutter sich mit einer Kommanditeinlage von
500,000 Mark beteiligte. Indessen entstanden nachher

weitere Verluste im Berliner Baugeschäft, die schließlich
die Veranlassung zu verwickelten Finanzaktionen boten.
Dadurch stiegen die Zinslasten ins Unermeßliche, so daß
der Zusammenbruch nicht zu vermeiden war. Die Passiva
betragen einschließlich der Giroverbindlichkeiten etwa
4,000,000 Mark, ihnen stehen an Aktiven 450,000 Mk.
gegenüber. Der Konkursverwalter stellte den Gläubigern
eine Dividende von 10 °/o in Aussicht.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung".)
U Hikory-Holz. Das Hikoryholz stammt aus Nord-

amerika von Bäumen der Gattung tmmm aus der Fa-
milie luzZavüeöv. (Wallnußbäume). Die einzelnen Gat-
tungen unterscheiden sich in Beziehung auf Härte und
Schwere sehr wesentlich. Das zäheste und schwerste,
somit auch das beste Holz hat tlurzm elàm 4orr mit
Uurzm pa> eins. Kult, auch pigmnt (Schweinenuß) genannt.
Hierauf folgt minderwertiger in der Qualität Uurzm ulba
Niell, das Schellbark (Schälrinde), Ilikorz- und dann
tüirzm wmentvsu rVult > Vexirmm mokmmnt). Die
Nüsse Peccannuts, Jllinoisnüsse, Hikory»risse, sind zum
Teile eßbar und liefern eine dem Nußöl ähnliche Sub-
stanz, ü'üvzm .ilbu-Holz wird am liebsten verarbeitet,
weil es am leichtesten spaltbar ist. Das Kernholz ist
hell, rötlichbraun, der Splint weiß und stark ausgebildet.
Zu Nachteilen dieses Holzes gehört, daß es stark schwindet,
sich wirft und im Freien rasch verdirbt. Die Jahres-
ringe sind mit bloßem Auge erkenntlich und haben im
Frühjahre weißliche, dagegen im Sommer und Herbst
rötlich-braune Farbe.

Auch in unserm Klima findet sich dieser Baum, so

wird z. B. in Mähren Ulkro-eurzu eaueusia mit gutem
Erfolge kultiviert. („Holz- und Forstzeitung".)

Literatur.
Jahrbuch der österreichischen Holz-Industrie. Heraus-

gegeben von Rudolf Hanel. Jahrgang 1910. Beim
Kompaßverlag in Wien erscheint ein großes Adreßbuch
für die gesamte österreichische Industrie, den Großhandel
und den Export; die so gewonnenen zuverlässigen An-
gaben werden nun von diesem Verlag verwertet, um
kleinere Adreßbücher für die einzelnen Industriezweige
herauszugeben. Auf diese Weise ist auch obiges Buch
entstanden, welches nun schon zum siebenten Male er-
scheint. Zunächst werden Holzhändler und Waldexploi-
tationen in alphabetischer Reihe der Orte angeführt, dann
folgen die Sägewerke, im dritten Abschnitte die Holz-
Warenerzeuger; in gleicher Weise wird die Kork- und
Korkmaren-Jndustrie behandelt. Sodann kommen inter-
nationale Statistiken, Angaben über Ein- und Ausfuhr,
Angaben über Kartelle und Bilanzübersichten. Wertvoll
ist die Zusammenstellung der österreichischen Aklien-Ge-
sellschaften mit genauen Angaben über Verwaltungsrat,
Aktienkapital, Dividenden, Kursen, Rechnungsabschlüssen
usw. Ungefähr die Hälfte des Adreßbuches wird von
dem Warenverzeichnisse ausgefüllt, welches sich nicht nur
auf die Holz-Industrie, sondern auf alle in Oesterreich
erzeugten Waren erstreckt, unter dem Namen jeder Ware
(es gibt derer über 6000), deren sämtliche Erzeuger an-
führt und ca. 60,000 Adressen enthält. Besonders her-
vorzuheben wäre, daß im Warenverzeichnis nunmehr
auch bei jeder Firma die genane Adresse hinzugefügt
wurde, so daß dieser Teil ganz unabhängig vom Firmen-
teil verwendet werden kann. Als Anhang wird Heuer

zum erstenmale ein Warenartikel-Register der Handels-
firmen gebracht. Das 750 Seiten starke Werk ist zu
dem mäßigen Preise von Kr. 5.— vom „Kompaßverlag",
Wien, I, wie auch von sämtlichen Buchhandlungen zu

beziehen.
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